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Bedeutende Rolle .als 
Informationsquelle 
VADUZ: Die Landesbibliothek versteht sich 
als Informationszentrum für eine breite Bevöl­
kerungsschicht. Die vor gut einem Jahr neu um­
gebauten Räume wurden vom Publikum gut an­
genommen. Die speziell zusammengestellte In­
formationsmappe mit der  Auflistung des Nut­
zungsangebots wird gerne genutzt. Ein Blick auf 
die Ausleihstatistik zeigt, die Landesbibliothek 
hat insgesamt 21 606 eingeschriebene Leserin­
nen und Leser. Seite 3 

Geringes Potenzial für 
kombinierten Verkehr 
VADUZ: Von der gesamten Gütermenge, wel­
che die liechtensteinische Wirtschaft im Emp­
fang oder  im Versand transportiert, könnten zur 
Zeit lediglich 3,7 Prozent auf den kombinierten 
Verkehr Schiene/Strasse verlagert werden. Dies 
ergab eine vom Fürstentum Liechtenstein und 
dem Kanton St. Gallen gemeinsam in Auftrag 
gegebene Studie über das regionale Potenzial 
im Kombinierten Güterverkehr. Die Studie 
empfiehlt den Bahn- und Transportgesellschaf­
ten, das vorhandene Potenzial in Liechtenstein 
durch gezielte Akquisition zu nutzen. Seite 5 

UBS expandiert im US-
Privatkundengeschäft 
NEW YORK/ZÜRICH: Der Finanzkonzern 
UBS baut seine Position als weltgrösster Ver­
mögensverwalter weiter aus. E r  übernimmt für 
rund 17,6 Milliarden Franken die New Yorker 
Privatbank Paine Webber, die Nummer vier im 
lukrativen US-Privatkunden-Geschäft. Obwohl 
der Deal als sinnvoll betrachtet wird, reagierte 
die Börse skeptisch. Seite 14 

FL-Legionäre vor dem 
NLA-Saisonstart 

FUSSBALL: Der  
Fussball rollt wie­
der. A m  kommen­
den Samstag fällt 
der Startschuss in 
der Schweizer Eli­
teliga (NLA). Mit 
von der  Partie sind 
auch Liechten­
steins National­
spieler Mario Frick 
mit dem F C  
Zürich und Peter 
Jehle (Bild) mit 

G C  Die beiden gehen dabei mit unterschiedli­
chen Erwartungen in die Saison. Neben den 
persönlichen Saisonausblicken der  beiden FL-
Akteure wird die NLA-Vorschau durch die Per­
spektiven der  zwölf Vereine und alle Trainer­
stimmen sowie den gesamten Spielplan kom­
plettiert. Seiten 18,19 und 21 

LIGiTa: Blick hinter die 
Kulissen 

RUGGELL: Die 
L i e c h t e n s t e i n i ­
schen Gitarrentage 
im Unterland sind 
in vollem Gange. 
Gestern Abencf wa­
ren in Ruggell zwei 
Konzerte der  Ex­
traklasse zu hören, 
und heute geht es  
in Gamprin mit 
Jorge Luis Zamora 
weiter. Das Volks­
blatt als Medien­

sponsor führt Sie heute auch hinter die Kulissen 
des kulturellen Grossanlasses. Seiten 27 und 28 
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FREIZEIT-EXTRA 

Countrymusik 
In Schaan 
Der  Schaaner Sommer im Zelt 
auf dem Rathausplatz wird 
morgen Freitag mit Country-
Musik fortgesetzt. Seite 25 

G-7-Staaten bieten Hilfe an 
Finanzminister dei M-7-Staäten berieten in Japan über die schwarze liste der FATF 

Die schwarze Liste der FATF 
war zu Beginn dieser Woche 
ein Schwerpunktthema des 
TYeffens der Finanzminister 
der G-7-Slaaten im japani­
schen Fukuoka. Hierbei boten 
sie den Landern, welche auf 
der schwarzen Liste der FATF 

° aufgeführt sind, Hilfe in tech­
nischen Belangen an, um die 
Einhaltung internationaler 
Standards bei der Bekämpfung 
der Geldwäscherei sicherstel­
len zu können. Zudem kündig­
ten sie eine Verschärfung der 
Sanktionen an, falls die be­
schuldigten Staaten die Ko­
operation verweigern würde. 

Alexander Batliner 

Im Kampf gegen die internationale' 
Geldwäsche kündigten die G-7-
Staaten härtere Massnahmen an. Im 
japanischen Fukuoka sind sie über­
eingekommen, den Kampf gegen die 
internationale Geldwäscherei zu in­
tensivieren. I n  einer Erklärung hiess 
es zuvor, man plane neue, härtere 
Massnahmen gegen die Geldwäsche. 
Unter anderem wolle man gegebe­
nenfalls die Finanztransaktionen mit 
den Banksystemen von Staaten ein­
schränken, die Geldwäsche nicht en­
ergisch genug unterbänden. Die G7-
Staaten unterstützten die schwarze 
Liste der von den Industrienationen 
eingesetzten Financial Action Task 
Force (FATF). Diese enthalte eine 
Reihe von Staaten, die mit der Pro­
blematik der Geldwäsche relativ lax 
umgingen, darunter Liechtenstein, 
Russland und Israel. Die FATF war 
eingesetzt worden, um die internatio-

Die Finanzminister der G-7-Staaten diskutierten im japanischen Fukuoka über die internationale Geldwäsche. Hier­
bei boten sie den Staaten auf  der schwarzen Liste der FATF ihre Hilfe in technischen Belangen an, um die Einhal­
tung internationaler Standards sicherstellen zu können. (Bild: Keystone) 

nalen Ströme von illegalem Geld zu 
verfolgen. Der Üruck auf die 15 Staa­
ten, die von  (der FATF auf die 
schwarze Liste gesetzt wurden, wer­
de erhöht. Das Netz werde enger. Die 
schwarze!Liste zeige Wirkung, so der 
deutsche 

Als Beobachter für Osterreic] 

Finanzminister Hans Ei­
chel. Die Finanzminister der G-7-
Staaten (Deutschland, Frankreich, 
Grossbriiannien, Italien, Japan, Ka­
nada un 1 USA) richteten Empfeh­
lungen an alle ihre inländischen Fi­
nanzinstitute, bei der Abwicklung 

von Transaktionen mit den von der 
FATF auf die schwarze Liste gesetz­
ten Finanzzentren, besondere Vor­
sicht walten zu lassen. 

Hilfe angeboten 
Des Weiteren boten die Finanzmi­
nister dieser sieben Staaten den 
Ländern der FATF-Liste ihre Hilfe 
in technischen Belangen an, damit 
sie die Einhaltung internationaler 
Standards bei der Bekämpfung der 
Geldwäscherei sicherstellen kön­

nen. Zudem betonten die Minister, 
dass es nicht nur  möglich sei, dass 
man von der  schwarzen Liste gestri­
chen werden könne, sondern sie 
drohten damit, dass die Sanktionen, 
wenn die Kooperation verweigert 
werde, verschärft würden. Gemäss 
US-Schatzsekretär Summers ist die 
Einschränkung des Geschäftsver­
kehrs und  die Erschwerung des Zu­
gangs zu den Kreditschaltern multi­
lateraler Fmainzorganisationen ein 
Mittel zur Disziplinierung. 

Wildhaber ernennt «drei Weise» j 

:h - Österreich drängt auf raschen Bericht 
BRÜSSEL: Luziiis Wildhaber, Prä­
sident des Europäischen Menschen-
rechtsgeriditsliofs, hat im Konflikt 
der E U  mit Österreich «drei Weise» 
ernannt Bundeskanzler Wolfgang 
Schüssel begriisste die Ernennung, 
hält aber vorläufig an der Volksbe­
fragung in Österreich fest. . 

Die «drei Weisen» sind der  ehemali­
ge finnische Staatspräsident Martti 
Ahtisaari, der  deutsche Völker­
rechtler Jochen Frowein und der 
ehemalige spanische Aussenminis-
ter Marcelino Oreja. D e r  Europäi­
sche Gerichtshof für Menschen­
rechte (EGMR) in Strassburg gab 
die Ernennung am Mittwoch in ei­
nem Communiqul bekannt. 

Beobachtung Österreichs 
Zuvor hatte der  Präsident des 

Gerichtshofs, der Schweizer Luzius 
Wildhaber, Frankreichs Aussenmi-
nister Hubert Vddrine als Vertreter 
des französischen EU-Vorsitzes 
über die Ernennung informiert. 
Wildhaber war Ende Juni von Por­
tugal, das den Vorsitz der  Europäi­
schen Union (EU) bis Ende Juni in­
nehatte, um die Benennung gebeten 
worden. 

Die ..«drei Weisen» sollen dem 
EU-Vorsitz über den Umgang mit 
Minderheiten, Flüchtlingen und 
Einwanderer« in Österreich sowie 
«die Entwicklung der politischen 
Natur der FPÖ» berichten. Vom Be­
richt wollen die 14 EU-Partner 
Österreichs die Weiterführung der 
politischen Isolierung Wiens abhän­
gig machen. 

Schüssel lobt Wildhaber 
Begrübst wurde die Ernennung 

von Österreichs Bundeskanzler 
Wolfgang Schüssel. «Es gibt nicht 
nur drei, sondern vier Weise», sagte 
er  während eines Besuchs in Brüssel 
vor den Medien. Der  «erste Weise» 
sei Wildhaber: Dieser «hat ganz prä­
zise, wie Schweizer manchmal sind, 
den Zeitplan eingehalten und erst­
klassige Persönlichkeiten nomi­
niert». 

Laut Schüssel akzeptieren beide 
Wiener Regierungsparteien und die 
Opposition das  Vorgehen. «Wir 
wollen damit den 14 den Ausstieg 
aus den Sanktionen erleichtern,» 
sagteer. 

Gleichzeitig drängte er  auf einen 
raschen Bericht: E r  hoffe, dass die­
ser  «den Vorgaben und dem Vorbild 
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Wildhabers folgt und möglichst bald 
nach Ende der Sommerpause vor­
gelegt wird.» Die Volksbefragung, 
mit der Österreichs Wählerschaft 
über die Sanktionen befragt werden 
soll, ist für Oktober oder November 
geplant. 

Weiterhin Volksbefragung 
Schüssel sagte zudem, durch 

Österreich werde es keine Blockie­
rung wichtiger Prozesse in der  E U  
geben. Die Volksbefragung sei kei­
ne Drohung. Die Sanktionen müss-
ten aber wegfallen, sonst «müssen 
wir mit Hilfe des Volkes ein Zeichen 
setzen». 

Schüssel habe zugesichert, dass 
die Volksbefragung abgesagt wer­
den könne, wenn sich «aus dem Be­
richt Perspektiven» ergeben, hielt 
gleichzeitig EU-Kommissionspräsi-
dent Romano Prodi fest. Prodi 
nannte zudem die Ernennung der 
«drei Weisen» eine «gute Nach­
richt»: Nun könne eine Prüfung der 
Sanktionen beginnen. 

Zur  Wirksamkeit der  Sanktionen 
befragt sagte Prodi, e r  glaube, dass 
mit Sanktionen nicht mehr erreicht 
werden könne als mit dem politi­
schen Dialog. 
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Nein zu 18 Pro-
zent-Initiative 
BERN: Ein überparteiliches 
Komitee kämpft gegen die 
Volksinitiative «Für eine Rege­
lung der  Zuwanderung» (18-
Prozent-Initiative), über die am 
24. September abgestimmt wird. 
Die Initiative fordere eine «zu 
starre Ausländer-Regelung». 
Statt die heutigen Probleme zu 
lösen, schaffe die Initiative nur  
neue: sie schade dem Wirt­
schaftsstandort Schweiz, gefähr­
de die Fortführung der huma­
nitären TVadition und stelle da­
rüber hinaus wichtige interna­
tionale Abkommen in Frage, 
teilte das Komitee «Nein zur  
starren 18 Prozent-Initiative» 
am Mittwoch mit. 
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